
MUSCHALEK UBERTT, Urmensch Adam. habe. Da der Name „Vulgata‘ der ersten
Die Herkunft des menschlichen Leıibes ın Natiur- eıt VO:  } der Vetus latına galt un! erst
wissenschaftlicher und theologischer Sıcht. 2250) nde des Mittelalters auf dıe VO:  } Hıeronymus
Morus- Verlag, Berlın 1963 Leinen 16.80 angefertigte Übersetzung eingeschränkt wurde

und Esdras 1n fast allen Biıbel-Hss bıs ın dasMan findet hıer ıne für weıtere Kreise gedachte späte Miıttelalter (freilıch meiılstens TSTZusammenfassung dessen, Biologen, Prä-
unNnseremn bekannten Esdrasbüchern sdras undanthropologen, vergleichende Anatomen, Gene-

tiker un Ethnologen über dıe Stellung des Nehemuuas) finden ıst, erscheıint alsı SaNZ
Menschen 1M KOsSsmos CN:; Der Mensch klar, daß sıch dıie Konzilsväter auf dıe Iradıtion

der firüheren Jahrhunderte tutzen wollten. Undıst 1mMm Unıyersum VO':  - einmalıger, einzigartıger Von da Aaus MU. die Entscheidung über denGröße, daß keine Aussicht besteht, „Jemals Kanon verstanden werden‘““ Man wollteeinem strukturell menschlichem ‚Doppelgänger‘® also damals das uch Esdras keineswegsbegegnen‘“ (} In wWwel Abschnitten: „Die
phylogenetische Herkunft des menschlichen dem Kanon ausschließen ; denn scdras erfüllt
Leibes‘® un! „Die Evolution des menschlıchen alle VO. Konzıl VO  ; TIrient für die Kanoniızıtät

Organısmus un! christlıcher Schöpfungsglaube“ geforderten Bedingungen und „muß daher VO)]  -
der Kırche als kanonisch erklärt angesprochenwerden dıe Fragen über den Urmenschen gC- werden‘‘ Weıl sıch jJedoch Esdrasstellt un! beantwortet, freiliıch nıcht restlos SC- großenteıls mıt UNSCICIN kanoniıschen Esdrasklärt. Wer dürfte sıch dazu erkühnen? Daß

den geschichtlichen Partıen, ausgehend Von der deckt, wären, nıcht unnötige Wiederholun-
Konstanztheorie 1nes ınne und Cuviler, über- gcCn der Dubletten zZz.u bringen, dıe Esdras
leıtend autf dıe Deszendenztheorie allen ihren eigenen Stücke AuS der LX  e 1n gebräuch-

liche Vulgata einzufügen DZw. anzufügen.ScChattierungen u  ber Lamarck, Darwin, auf den
Eine solche aßnahme waäre „gerade heuteSozlaldarwıinısmus, ferner über Spengler und

Nıetzsche bıs Mitschurin un: Lyssenko, besonders 1m Zeitalter der Eınheıitsbestrebungen 1m Jau-
star. dıe apologetische Note hervortritt, wiıird INa  $ ben'  . besonders hınsıchtlıch der griechischen
verstehen, WEeNnN 1INan die langjährige Begegnung Kırche begriüßenswert, meint der Autor. 99-  h1es
des Autors mıt dem deutschen Osten 1n Rech- steht allerdings alleiın der höchsten ehrautorı-

tät der Kırche Zzu  bNUunNng stellt. Manchmal wıird den Irrtümern VeOI-

SangecNCI Zeıten zuviel hre erwliesen In eiıner Vorliegende Arbeıt wirit damıt eın Problem aufi,
weitläufigen Darlegung bzw. Widerlegung. In womit uch das Vatıcanum 11 angerufen wiırd.
den theologischen Kapıteln stutzt sıch Muscha- Die Arbeıt ist sorgfältig, interessant un:! bringt
lek auf bekannte Autoren Jüngster Zeıt. manch Aspekt für das Kanonproblem.
Schwegler, Schedl; Morant, Renckens, Es ist doch immerhın für viele NCU, daß der

Grison, Overhage, Rahner, Haag, lateinıschen Übersetzung VOr Hieronymus ohl
Haas, Teilhard de Chardın und andere sind 1L1ULX Esdras un! heutiges Nehemiasbuch

ausglebig Eın Namen- und Sachre- (oder Esdras 1L, beı Denter Esdras B*) finden
gister, ıne Erklärung VO:  o Fachausdrücken und d  I, daß 1Iso heutiger „apokrypher‘‘
Fremdwörtern un! eın ausführliches Lıteratur- sdras damals 1n den Kanonlisten als Esdras
verzeichnıs erleichtern den Gebrauch des Wer- fungiert hat.

sowle als Diskussionsanstoß z ın Männer-
kes. Es ist  - ZUTr Eiınführung den Fragenkreıs

SCHEDL CLAUS, Psalmen ım Rhythmus
runden un! tür das Religionsgespräch 1ın mıtt- Urtextes. Eine Auswahl. (99.) Klosterneuburger
leren Schulen gut geeignet. uch- und Kunstverlag 1964 Pappband BI.=—

HO  9 Die Stellung der Bücher Von Papst Pıus XII hat der Autor vorliegender
Esdras ım Kanon des ÄAlten T estamentes. Eıine Psalmenauswahl das Priviıleg erhalten, das

Psalterıum des Breviıers hebräisch ZU beten,kanongeschichtliche Untersuchung. X und daß ıhm „Nnach 1 5öjähriger, täglıcher Übung der149.) Verlag uch- und Kunsthandlung, Mariıen-
statt 962 Kart hebräische TLext her auf der Zunge hegt als

der ateinısche®‘ (7) Was Wunder, daß seıner
Die issertatiıon befaßt sıch MI1L der Auf hellung Psalmenübersetzung wahrhaftig das ebräische
der Geschichte des sogenannten drıtten Esdras- Kolorit und der hebräische Rhythmus dies
buches, das 1n der T  e als erstes Esdrasbuch WAar Ja dabe!ı das Hauptziel Ja ga die
erscheıiınt. (Denter bezeichnet als Esdras hebräische Wortfolge mıt außerordentlichem
und die Kanonischen Esdrasbücher mıiıt Esdras Geschick, soweit w1e möglıch, wiedergegebenB1 un B werden konnte. Fridolin Stier hat das uch
Im ersten 'eıl werden Gebrauch un Stellung 1)job Job) seinerzeıt einmalıg übersetzt,der Ksdrasbücher ın der griechisch-orientali- daß die hebräische Sprachgewalt einem
schen Kırche, 1mMm zweıten eıl 1n der lateinischen eigenwillig sprachschöpferisch geformten Deutsch
Kırche behandelt Den Abschluß bılden kırch- erhalten erscheıint; hat seıiner Übersetzungliche Verlautbarungen über dıe Kanonizıtät seıtenweise ZU Vergleich den unpunktiertendıeser Bücher. Dabei geht wıeder einmal hebräischen ext gegenübergestellt. Bei Schedl
dıe nähere Deutung der Formel „PTOU 1n Eccle- ist 6S dem Fachmann nıcht bequem gemacht,sıa catholica leg1 consueverunt‘‘, und INa  } muß sıch den „Urtext“ daneben hinlegen,
unter ‚„ VELUS vulgata latına editio‘“‘ verstehen ber wird VO:  - Seıite Seite mehr gewahr,
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